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Paul Bröcker: “Das Volksschulgebäude am 
Bullenhuserdamm”, hamburger Fremden-
blatt, 1.6.1910.

Zur eröffnung der schule Bullenhuser 
Damm berichtete die tageszeitung 
„hamburger Fremdenblatt“ über die 
architektonischen Besonderheiten des 
Gebäudes. Geradezu überschwänglich 
beurteilte der Verfasser die architektur 
albert erbes. als hamburger Baudirek-
tor schuf albert erbe mehrere weitere 
schulgebäude, die sich im stil ähnelten.

Staatsarchiv Hamburg, 321-2, B 748
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Diensteid des schulleiters ernst tipp auf 
den „Führer“, 27.8.1934.

auch das schulwesen wurde im national-
sozialistischen sinn ausgerichtet. Wie alle 
lehrer musste ernst tipp den Diensteid 
auf den „Führer“ adolf hitler leisten.
ernst tipp war seit 1910 lehrer und ab 
1933 schulleiter der mädchenschule am 
Bullenhuser Damm 92.

Staatsarchiv Hamburg, 361-3, A 657
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erklärung des schulleiters ernst tipp zu 
seiner abstammung, 5.3.1937.

mit den „nürnberger Gesetzen“ wurden 
im september 1935 jüdische Deutsche 
zu Bürgerinnen und Bürgern minderen 
rechts erklärt. in der Folge mussten 
staatsbedienstete nachweisen, dass sie 
keine jüdischen Vorfahren hatten. 

Staatsarchiv Hamburg, 361-3, A 657
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schreiben des schulleiters ernst tipp über seine 
„ausbombung“ und seinen neuen Wohnort, 6.8.1943.

schulleiter ernst tipp hatte bei dem Bombenangriff in 
der nacht vom 27. auf den 28. Juli 1943 seine Wohnung 
in hamm verloren. Wie viele andere verließ er die stadt. 
er konnte bei seinem Bruder in seinem Geburtsort 
secklendorf bei Bevensen wohnen. in dem schreiben 
bittet er die hamburger schulverwaltung, dort bleiben 
zu dürfen.

Offiziell lief der schulbetrieb bis Juli 1943. Zu diesem 
Zeitpunkt befanden sich allerdings viele hamburger 
schülerinnen und schüler in der Kinderlandverschickung.

Staatsarchiv Hamburg, 361-3, A 657
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schreiben der Firma Gebr. Böhling, 23.10.1945.

Die Firma Gebr. Böhling in der benachbarten Groß-
mannstraße hatte das schulgebäude 1944 für den 
Firmenbetrieb ausgebaut. sie konnte die räume 
dann jedoch nicht nutzen, da das Gebäude für die 
einrichtung eines außenlagers des KZ neuengamme 
beschlagnahmt wurde.

im Oktober 1945 stellte die Firma der schulverwal-
tung den umbau in rechnung.

Staatsarchiv Hamburg, 361-2 VI, 187 Band 5
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Die Übernahme des schulgebäudes Bullenhuser 
Damm durch das Deutsche hydrographische institut, 
29.4.1947.

Die hamburger schulbehörde stellte das schulgebäude 
1947 dem Deutschen hydrographischen institut, 
das unter anderem für die erstellung von seekarten 
zuständig war, zur Verfügung.

aus dem Besprechungsprotokoll geht hervor, dass das 
schulgebäude baulich nicht verändert werden sollte, 
um es später wieder als schule nutzen zu können.

Staatsarchiv Hamburg, 361-2 VI, 187 Band 5
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Vermerk über nutzungen des schulgebäudes am
Bullenhuser Damm, 8.11.1947.

Diese aufstellung für schulsenator heinrich landahl 
führt fünf verschiedene nutzungen des schulge-
bäudes im Zweiten Weltkrieg und in der nachkriegszeit 
auf.

aus der handschriftlichen notiz geht hervor, dass 
die schule Brackdamm aus hammerbrook nicht zum 
Bullenhuser Damm umziehen wollte, weil der bauliche 
Zustand dort so schlecht war.

Staatsarchiv Hamburg, 361-2 VI, 187 Band 5
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Überlassung von räumen im schulgebäude am 
Bullenhuser Damm an den Klempnermeister herbert 
schmidt, 14.6.1948.

Wegen der großen Wohnungs- und raumknappheit 
hatte sich der Klempnermeister herbert schmidt 
um räumlichkeiten für seine Werkstatt in der schule 
beworben. Da der schulbetrieb zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht in vollem umfang wieder aufgenommen 
worden war, durfte er die gewünschten räume 
anmieten. 

Staatsarchiv Hamburg, 361-2 VI, 187 Band 5
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Gesuch des hausmeisters Wilhelm Wede, 20.5.1955.

1955 beantragte der hausmeister Wilhelm Wede 
aus gesundheitlichen Gründen die Versetzung in eine 
andere schule.

Den Versetzungswunsch begründete er unter 
anderem mit den schlechten Wohnverhältnissen 
während der zwanzig Jahre seiner Dienstzeit. er 
und seine ehefrau hatten mit ihren Kindern in den 
1930er-Jahren im Keller der mädchenschule gewohnt 
und waren dann in das erdgeschoss umgezogen, als 
nach dem Beginn des Zweiten Weltkrieges 1939 ein 
luftschutzkeller eingerichtet wurde.

Staatsarchiv Hamburg, 361-3, A 2179
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